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Es darf keine Denkverbote 
geben! 
KOMMENTAR 

>> In der vergange-
nen Tarifrunde der 
Holz- und Kunst-
stoffindustrie ei- 
nigte sich die Ver-
handlungskom-
mission der IG Me-
tall mit den Arbeit-
gebern auf erste 
Schritte in der An-
gleichung der Ar- 

beitsbedingungen gegenüber den 
restlichen Tarifgebieten. Das Ent-
gelt und der Demografiebeitrag in 
Sachsen-Anhalt stiegen in der Ver-
gangenheit überproportional im 
Verhältnis zu allen anderen Tarif-
gebieten im Bundesgebiet an.   
 

Nun stehen wir vor der Herausfor-
derung, die Arbeitszeit zu verkür-
zen. Das zweite Gespräch hat ge-
zeigt, dass die Arbeitgeber für 
neue Wege aufgeschlossen sind. 
Damit uns ein für alle Seiten posi-
tives Ergebnis gelingt, darf es aber 
zunächst keine Denkverbote ge-
ben. <<   

Markus Wente 
Verhandlungsführer 

der IG Metall 

Arbeitszeit ist Lebenszeit 
  
In der zweiten Gesprächsrunde zur 
Weiterentwicklung der Arbeitszeit 
wurden erste Meinungen zwischen der 
IG Metall und den Vertretern der Ar-
beitgeberseite ausgetauscht. Dabei 
wurde klar: Es darf keine Denkverbote 
geben.  
  
Die Arbeitgeberseite eröffnete die Ge-
spräche mit dem Blick auf eine sich ab-
schwächende Konjunktur und dass es 
derzeit wenig Spielraum gäbe für eine 
Verkürzung der Arbeitszeit bei vollem 
Lohnausgleich. 
 

Wirtschaftlich gut aufgestellt 
Die IG Metall erwiderte, dass kürzere 
Arbeitszeiten eine höhere Produktivität 
bewirken, weil die Leistungsfähigkeit 
und Konzentration der Beschäftigten 
höher ist und dadurch weniger Fehler 
gemacht würden. Damit wird deutlich, 
dass kürzere Arbeitszeiten kein Zei-
chen von wirtschaftlicher Schwäche, 
sondern, ganz im Gegenteil, eher von 
wirtschaftlicher Stärke und Wohlstand 
sind.  
 

Im weiteren Verlauf der Gespräche 
tauschten die Parteien erste Ideen zur 
möglichen Umsetzung einer Arbeits-
zeitverkürzung in Sachsen-Anhalt aus. 
 
 
 
 
 
 

Die Arbeitgeber betonten, dass sie 
sich eine höhere Flexibilität in der Ar-
beitszeitgestaltung wünschen. Die 
Herausforderungen der zukünftigen 
Arbeitswelt seien mit einem starren 
Arbeitszeitsystem nicht zu bewältigen   
 

Austausch einer ersten Idee 
Die IG Metall unterbreitete eine erste 
Idee für die mögliche Umsetzung der 
Arbeitszeitverkürzung auf 35 Stunden 
in der Woche. In diesem Modell soll 
die Arbeitszeit in den kommenden 
Jahren stufenweise abgesenkt wer-
den, ohne das den Kolleginnen und 
Kollegen ein finanzieller Verlust ent-
steht. Dieser Vorschlag soll als Grund-
lage der kommenden Gespräche die-
nen.  
 

Die IG Metall und der Landesverband 
Holz und Kunststoff werden sich noch 
im ersten Quartal 2020 austauschen 
und weitere Schritte vereinbaren. 
Beide Seiten betonten jedoch, dass 
es einer ausführlichen Diskussion in 
den kommenden Monaten bedarf.   
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Arbeitszeitverkürzung in Sachsen-Anhalt 
  

Weitere Infos zu  
Tarifrunden und der  
IG Metall unter: 
 

www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de 
www.facebook.com/IGMetallBezirk 
www.twitter.com/IGM_NDS_LSA 
www.youtube.com/niedersachsenanhalt  
 

http://www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de/


        Die Zeit ist reif!  
       Jetzt Mitglied werden  

und Arbeitszeitgespräche  
unterstützen! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


